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Die neuere Baugeschichte des alten Pfarrhauses ist
gut in das wechselvolle Schicksal dieses Objektes
sinzuordnen. Nun konnte das Haus fortan land-
wirtschaftlich verwendet werden. Der Stall bot die
Möglichkeit, mindestens zwei Kühe und einige
Schweine zu halten. Für Futterlagerung gewährte
die grosse Tenne hinreichend Raum. Wie intensiv
das Angebot von den einzelnen Pfarrern oder Be-
wohnern der Statthalterei beansprucht worden ist,
kann nur vermutet werden. Man darf davon aus-
gehen, dass nach Fertigstellung des Stalles um
1880 das Gebäude nur in sehr geringem Umfang
landwirtschaftlich genutzt worden ist, dass aber im
20. Jahrhundert von Viehhaltung keine Rede mehr
sein kann,*” es sei denn, dass in Kriegszeiten einige
Schweine in den Stallungen gehalten worden sind.
Das Gebäude wurde mehr und mehr funktionslos
und so für den Eigentümer zur reinen Last.

Am 16. Dezember 1971 kaufte das Land Liech-
tenstein die Ruine und 203 Klafter Boden mit
der Verpflichtung, das Gebäude zu renovieren und
das Objekt nachher kulturellen Diensten zu wid
men. Es wurden daraufhin verschiedene Nutzungs-
programme entworfen. Doch kein Konzept und
kein Projekt reifte zur Ausführung.*® Nachdem die
verschiedenen Vorhaben gescheitert waren, ver-
kaufte das Land am 6. September 1983 das vor
zwölf Jahren erworbene Bauwerk samt Baugrund
wieder an die Gemeinde. Dabei wurde vereinbart,
die Nutzung des Baues zwischen den Vertragspar-
teien abzustimmen, den Bau unter Denkmalschutz
zu stellen und eine baugeschichtliche Untersu-
hung vornehmen zu lassen. Die Renovation hätte
um 1990 beendet sein sollen.*“ In der vorgesehe-
nen Frist konnte aber nur ein Projektwettbewerb
für die Renovation und Erweiterung des alten
Pfarrhauses in einer ersten Phase durchgeführt
werden.

Die Gemeinde Gamprin hat mit dem am 15.
August 1986 gegründeten Liechtenstein-Institut
einen längerfristigen Mietvertrag abgeschlossen.
Den Gründern des Liechtenstein-Instituts und den
Gemeindebehörden Gamprin-Bendern schien es

sinnvoll, auf dem Kirchhügel von Bendern auf
Adochschulstufe über liechtensteinisches Recht,
jechtensteinische Geschichte, Politik, Wirtschafts-
nd Sozialwissenschaft zu forschen und zu leh-
ren.“ Der geschichtliche Hintergrund des Kirch-
ügels mit den für die Landesgeschichte funda-
mental wichtigen Ereignissen forderte die Nieder-
assung des Liechtenstein-Instituts an diesem Ort
zeradezu heraus: Am 16. Juli 1990 schrieb der Ge-
meinderat von Gamprin einen öffentlichen Wett-
bewerb unter allen liechtensteinschen Fachkräften
und acht eingeladenen Architekturbüros im
schweizerischen Rheintal und in Vorarlberg aus.
Der Raumbedarf des Liechtenstein-Instituts, die
Ansprüche der Gemeinde sowie die Gesichtspunkte
des Denkmalschutzes waren für den Wettbewerb
die wichtigsten Vorgaben. Die Jury beurteilte an-
’angs Dezember 1990 13 Projekte und zeichnete
den Entwurf des Feldkircher Dipl. Ing. Martin
Häusle mit dem 1. Preis aus. Das Projekt wurde mit
einigen Vorbehalten zur Weiterbearbeitung emp-
fohlen.“

Am 2,/4. Juli 1993 lehnten die Stimmberechtig-
ten der Gemeinde Gamprin-Bendern das Kredit-
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